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Das erfinden des K

Franz Feier.
Wien, 20. November. Über das Befinden Seiner

Majeftät des Kaisers wurde folgendes Bulletin ausgegeben: Bei
Seiner Majestät ist im Verlaufe der vergangenen Nacht ein be-
schränkter entziindlicher Herd in der rechten Lunge
aufgetreten, bei sonst gleichbleibenden katarrhalischen Erschei-
nungen. Morgenteinperatiir 38 Grad, Abendteniperatur 37,8
Grad. Herztätigkeit gut. Atniung gleichmäßig ruhig. Appetit
geringer. Seine Majestät verbrachten den ganzen Tag außer
Bett, arbeiteten bis zum Abend und empfingen außer dem ersten
Obersthofiiieistsen Fürsten Montenuova die beiden General�
cidjutaiiteii Paar und Bolfras, Kabinettsdirektor Schiesel und
Seltionschef v. Daruvary, sowie Feldinarschall Erzherzog
Friedrich in dreiviertelftüiidiger Audienz

gez. Leibarzt Kerzl.

40 lletztere nur für den Stadtverkeb

Professor Deiner.

Pommerscbe Hindenburg-Spende
für Arbeiter.

» §§ Die pomniersche Landwirtschaftskaminer
hat, wie aus Stettin, 20. November, gemeldet wird, eine
Sammlung von Speck und Schmalz als pouimeifche
HindenburgsSpende unter Übernahme der P a te n s ch a f t für
bestimmte Fabrik-en nnd Bergwerke eingeleitet.

Uaterländitcber hilfsdienrt.
WTB. Berlin, 20. November. Die nächste Sitzung des

Faushaltsaiisschusses des Reichstages findet Donnerstag,
en 23. November, vormittags 11 Uhr statt. Tages-

otbnuug: Vaterländifcher Hilfsdienst

Griechenland.
WTIB Athen, 20. November.  Reuter.! Die Alliisrten

Ist-langten, daß dem beut-samt, dem öfterreichisclpuiigarischeitz dem
srkifcheii und dem bulgarifchen Gesandten ihre Piisfe aus-
gehiindigi werden, Die Regierung betrachtet diese Forde-
rung als unanuehmbain Es wurde ein Kabinettrat unter
dem Vorsitz des Königs abgehalten, um die Angelegenheit zu be-
sprechen. Der Einig hat für morgen früh 10 Uhr einen K r o n-
rat einberufen, Es herrscht grofge Beunruhigung, da die
alliierten verlangt haben, daß die feindlich-en Gesandten am
Witwer!! abreiicu,
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Ycctccrce �3
Roman von M. von Witten  Margarete von Gottfchall!.

XXIII.
Seit Anfang Januar fuhr Dietrich täglich in der einzigen

Drofchke die Gensburg nach wie vor besaß, zum Krankenhaus
hinauf, um fein Bein, dessen Wunde glücklich verheilt war, durch
elektrische Bäder und Massage wieder völlig gebrauchsfähig zu
machen. Nachmittags unternahm er dann, auf Brusis gestützt,
immer weitere und längere Spaziergänge in dem großen, tief-
verschneiten Garten. Dabei machte er, um auszuruhen, immer
wieder in dem kleinen Barockhäuschen Halt. Und als Leonore
eines Tages dahinterkam, welch ein lieber Aufenthalt es dem
Freunde war, wies sie das Mädchen an, den Dauerbrenner zu
heizen und das Feuer ständig zu erhalten. So kam es, daß
Steinfuhrt sich in dem kleinen Gartenhäuschen täglich mehr und
wohnlicher einrichtete Er verbrachte oft ganze Nachmittage
darin. Bor allem, seitdem Leonore ihm die freudige Über-
vasclning bereitet, daß sie ihn: das Harmoniuin hatte hinunter-
Ellen lassen .

Denn das liebte er sehr. Und der Chesarzt hatte gegen die
Ieiguiig seines Patienten, dort in der tiefen Stille der Natur
feiner völligen Genesung entgegenauharreu, umso weniger etwas
einzuwenden, als das auf dem kleinen Hügel gelegene, ein-
näumige Häuschen gut unverkellert war.

So sah Dietrich Leonoren jetzt seltener. Es kam hinzu,
daß« fie jetzt selber mehr in Anspruch genommen war, da ihre
bisherigen Pflegliuge das Haus verlassen hatten, um nach einem
kurzen Heimurlaub zum Garnisondienst oder ins Feld zurück�
währen, und die neuen Ankömmliiige naturgemäß der Pflege
mehr beburften. Die Abende aber benutzte Leonore zuweist, um
Gerhard oder Hellmut oder Noli Grifeniiis zu fchreibein von
denen ein jeder sehr nach ihren Briefen verlangte. Qlllen dreien
mißt! sie immer wieder vou der Heimat und ihren Liebsten er-
zählen. Besonders Noli Tcklien bitter Heiniweh zu haben; und
brünett, der noch innerer in Lodz war, lsegehrte aus guten
Gründen so oft ais möglich aus einem nriitterlirhen Frauene
mund- Bericht, wie seine kleine süße Frau sich befänbe. Und
Uvcb immer hatte Lieoiipie fchrcsibcn können, daß llrsitla wohlauf
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0er sechsten.
WTB. London, 20. November. Lloyds nieldetr Die Fisch-

dampfer »Hctfufc« und«Veroiiica« sind versenkt worden.
§§ Sa Rotterdamer Fischereikrseisen wird mitgeteilt, nach

Meldungen aus London seien in der ersten Hälfte des Monats
November 165 000 Tonnen Laderauni der Handelsflotte der
 Entente und der Neutralen versenkt worden.

WTB Chriftianim 20. November. Einem Tclsegrainni des
norwegischen Vizekonsuls in Saint Malo zufolge ist der Bergener
Dampfe: ,,Ioacl!iin Brinck Luud«, 1603 Tonnen, am 16. November
60 Seemeilen Ostnordost von Ouessant versenkt worden. Der
Steuscrinaiin und drei Mann sind in Saiiit Malo eingetroffen.
Der Kapitän und acht Mann werden vermißt. Der Dcinivfer ist
mit 300 000 Kronen kriegsversich.e:rt.

liohleimot in besinne. «
§§hb. Rotterdauy 21. November. Wie der »Nieiiioe Natter-

danische Eonrant« nieldet, ist der Steinkohlenvorrat bei der nieder-
ländischen Straßenbahngesellschaft so gering, daß, wenn iiicht bald
der Vorrat aufgefüllt wird, der Betrieb eingestellt werden muß.

meblnet in Schweden.
WTB. Kopeuhagem 20. November. »Berlingske Tidende« meldet

aus Stockholm: Den Mehlhändlern ist von dem amtlichen Bureau
mitgeteilt worden, daß sie bis auf weiteres kein Mehl erhalten
könnten. Jnfolge dessen ist Stockholm fast ohne Mehl. Alle Haus-
bäckerei ist verboten, die Brotvorräte sind knapp. Man meint, daß
binnen kurzem Brot- und Mehltarten eingeführt werden.

Zur neabeletzung
des wiener Betlcbaiterooirerrs.

§§ hb. Berlin, 21. November. Eine osfizielle Mitteilung über
die Ernennung des deutschen Botschafters in Wien liegt dem ,,Berl.
Tagebl.« zufolge noch nicht vor. Aber man kann es als mindestens
nicht unwahrscheinlich bezeichnen, daß der Staatsfekretär des Aus-

legt...

wärtigen Amtes Dr. von Jagow als Botschaft-er nach Wien gehen- �
wird. Jn diesem Falle wird voraussichtlich der jetzige Uiiterstaats-

sekretär Zimmermann den Posten des Staatssekretärs erhalten.
Die amtliche Meldung, bis zu deren Veröffentlichung Mitteilungen
über die Entscheidung nicht den Charakter absoluter Gewißheit
haben können, dürfte heute ausgegeben werden. Der Reichskanzler
wird verniutlich heute im Laufe des Tages nach Berlin zurückkehren,

Die Uerlulte der jtaliener.
WTB Wien, 20. November. Aus dem Kriegprefsequartier

wird gemeldet: Nach einer privaten Statistik haben die Jtaliener
seit Kriegsausbruch an Toten 11 Generale, 118 Obersten und
Oberstleutnants, 194 Majore, 1014 Hauptleuta 882 Oberleutnants
und 3248 Leutnaiits verloren. Vom 1. November bis 15. November
fielen drei Obersten und Oberftleutnants, 11 Majore, 27 Haupt-

sei, daß sie noch immer nicht ablassen wolle, im Reservelazarett
die Verwundeten zu pflegen. �

So war der von Frau Spieß noch am Weihnachtstage an-
geregte Gedanke, einen Vaterländischen Abend mit Vorträgen
zu veranstalten und den Erlös den unglücllichen Oftpreiißen au-
gute kommen zu lassen, noch nicht zur Ausführung gelangt, da
sowohl Leonove als auch Dietrich ihr immer wieder erklärten,
daß sie zu so etwas weder Zeit noch Stinmiutig finden könnten.

Frau Spieß hingegen, die selber eine gebotene Ostpreußin
war, wollte von ihrem Plane nicht ablassen und blieb dabei, daß
eine so unpoetiscl!e Frau, wie sie nmi einmal todte, zwei so
veranlagte Menschen, wie Dietrich und Leonore, nicht entbehren
könnte. Jmmer wieder kam sie mit der Bitte ins Haus ge-
schossen, ihr bei Aufstellung eines Programms und mit der
Zusage der Mitwirkung in irgend einer Form behilflich
zu sein.

Eines Tages � es war gegen Ende Januar �� überreichte
Dietrich, vom Garten hereinkommend, und hochrot wie ein
Schuljunge, Leonoren, die ihm im Hausflur begegnete, ein
keines Manuskript, mit der Bitte es durchzulesem Sie nickte,
wollte es noch am Abend tun.

Am nächsten Morgen, als Dietrich mit einigen Ver«
wundeten im· Speiseraum des Erdgeschosses Kaffee trank, kam
Leonore isns Zimmer, und zu ihm tvetend, sagte sie ihm, wie
wuudervoll sie das zweiaktige Festspiel fände. Zugleich schloß
sie die Bitte an, es zu Frau Spieß zu senden und für eine Auf�
führung zur Verfügung stellen zu dürfen. Beinahe zaghaft
willigte Dietrich ein.

Als die Droschke, die Steinfuhrt vom Krankenhaus zurücki
brachte, wieder vor dem Hornfeldschen Hause hielt, stürzte Frau
Spieß, die das Gefährt vom Kontor aus, das im Erdgeschoß
ihres Hauses lag, hatte ansahren sehen, auf die Straße hinaus.
Jn ihrer raschen» etwas harten Weise die Wagentür aufreißend,
rief sie:

�»Entzückend ist Jhr »Kaisertreu«. Es wird ausgeführt!
Aber Its� Sie müssen der BräutigainsEheniann fein.�

»O !«·«
Dictrich blieb in koniischeiii Entsetzen im Polster des Wagens

sitzen.
Ia, aber selbstverständlich. Herren sind jetzt ein rarer

Artikel . Und daß Sie noch ein bißchen hinten, das erhöht nur

5. Jahrgang.
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unter Uordrmgen m Kommen.
WTB Berlin, 20. November. Zu dem jüngsten Erfolge in

Runiänien erfahren wir von zuständiger Stelleu
Mit der Niederlage der Rumänen im der Schslaicht von

T urgusssiu und dem Durchbruch der deutshöfterreichischten
Etappen am 18. November bis zur Bahnsliniie Orf ova-
E raiova sind die Krielgshawdlnkgen gegen Rumänien isn eine
neue Pshsafe eingetreten. Dies-er rasch und energisch durchgeführt-
Vorstoß hat eine noch größere Bedeutung, als der Durchsbruch in
der Dvibrudsehir durch den die Rumänen im Ost-en gefiesselt und
vom Osten her bedroht lourdem Mit dem Vorstoß zur Bahn-Linie
Or»sova�Eraio-va wurde die Tür zur walachischeii Ebene einge-
drückt. Nachdem im Oktober noch ivm die Schlüsselpunkte im
Norden Rumäniens in den siexbeubsüiigifchen Gebirge« erbittert ge-
rungen wurde, wuchs nach der Bezwiiigung der Pässe der Druck
der , Mittelmsäclne entsprechend ihrem Raumgewinne nach Süden
von Tag zu Tag. Jsm Gleichmaß mit diesem Druck dehnte sich
auch sdise Kampf-frank beiderseits aus, hauptsächlich bedrohten sie
den Mittelpunkt bei P redeal und nöridlich von Eampolung
so daß schließlich in den Gebirgen der Moldau unb im den
WsalachekKarpathen »auf allen Punkten bis hin-unter wach« Orsova
gerungen wurde.

Jm Raume des Prsedeal-Passes wund-en vom 5. bis
11. November die Höhen westlich von Bsusteni erftiirmt. Jim Aus«
Bange des Toerzburger-Pafses drang-en die Llngreifet
nördlich von Eampolung vom 12. bis 17. November bis in die
Linie Candesti-��Nasnraßti, 25 Kilometer südlich des Roten-Tarni-
Passses, vor unb befetzten am 9. November Saodoni uintd am
is. November »den Truntu-Berg. Die Numäneii wahrten sich an
der aussgedehnteii Kcrmpffront mit groß-er Zähiigkieit mild nvachten
erbittert-e Gegensstößa besonders im slsredeakPaß und nördlich von
Eaiiipolung, sowie im Auslaufgebiet des Roten-Turm-
V a s se s und im J i ul-Tal. Alle diese verzweifeltien Angriffs,
mit idseiiien die Runräsnen das Vordringen der Mittelmächte aufzu-
halten» um�: dem wachsend-m Druck bei Presdieal und Eanipolung zu
begegnen suchten, brachten ihnen trotz sehr hoher Blutopfer nicht
nur an den Angriffs-stellen kein-e örtlichen Gewinne, sondern sie
vermochten auch nicht den täglich ftiimnirfcher vordringentdien
Osterreichdlsngarn und Deutschen {malt zu gebieten. Am
18. November wurde Tdteser Druck derartig stark, daß der Ver·
ksidkgllnsgssgürtel im JiuLTal nicht mehr ftandslmlten konnte und
Ists-PLUTUS« JU heißer Schlacht »lourden die Ritmänen trotz zäheften
Widerstiandcs bei Turgu-Jiu unter außerordentlich
schweren» blutigen Verlusten entscheidend geschlagen.

Wie die Schlacht im Raunie von Eonstantzsa unld Eernavoda
stellt die Schlacht bei Turgu-Jiu einen der Adariksteiiiie in
der Geschichte des rumänischen Feldzuges dar. Die siegreich-n
Truppen der Zentrialmächte wälzten augenblicklich ihren Erfolg aus
und brachen trotz ungeheurer Hindernisse, verschweiter Wege um
kaum gangbarer, geschweige beim fahrbarer Straßen in die
toalachische Ebene durch. Ein von Osten gegen die dsurchlbrecheiiden
Truppen geführter rumänifcher Gegenstoß konnte das Schicksal
der Entscheidungsfchlacht nieht mehr wenden. Die Kolonnen sind
in: Vormarfckr

Die Schloacht bei TurginJiu ist ein neuer Beweis für das
exakte Zusammenarbeiten und die innige Waffenbrüders

die Illusion. · Frau Hiller wird die Mutter spielen -� auch·
fur die Erscheinungen des Barbarossa und alten Friedrich habe
ich schon geeignete Vertreter. Nur die Braut fehlt noch . . .l«-

»Ja ._ . . die fehlt noch« Er hatte lachen wollen, von
der ihm urkomiscl! erscheinenden Situation wirklich beluftigd
Aber ei-n merkwürdig schwermütiger Unterton stahl sich in
seine Worte. Er faßte nun doch nach seinem Stock, um heraus-
zuklettern. .

»So suchen Sie doch eine ausl« rief die resolute Frau wie
aus der Pistole geschossen. Dabei wies sie Brufis, der aus
dem Hause herbeigeholt war, zurück und streckte Steinfuhrt selbst«
stützend, die Hand entgegen. »Aber bis Sie eine finden. . . .
Übrigens, wie wär�s denn, wenn Frau Leonore die Rolle liber-
nähme?« »

»Frau Hornfeld2« Dietrich wollte sich nach seineiii Stocke
bücken, der ihm zur Erde gefallen war.

»Nicht dochl« wehrte Frau Spieß und reichte ihm den dicken
Eichenknorren zurück. »Wie Jhnen jede leichte Anstrengung
noch schwer fallen muß. Ganz rot sind Sie von der halben
Bückbewegung geworden. Ja, � und was Frau Leonore be·
trifft ��l Eime bessere Vertreterin könnten wir uns gar nicht
wünschen« s

Dagegen wußt-e er nichts einzuwenden. Hilflos suchte et.
nach Gegengründen »

»Wir wollen sie selbst entscheiden lassen-« brachte er endlich
hervor. --

Leonore, die gerade im Begriff stand, mit den Kindern in
ihrem Eßzimmer zu Tisch zu gehen, ließ bie beiden Ankömm-
linge ins Herrenzimnier bitten unb begab sich selbst verwundert
hinüber. Frau Spieß brachte, kaum daß sie sie erbliche,
enthufiaftifch ihr Anliegen vor. Da lachte Leonore hellauf. Aber
Steinfuhrts feines Ohr glaubte aus dem Lachen ein Zittern«
herauszuhören z

Frau Spieß jedoch vernahm nur die kategorischen Worte;
»Das ist doch selbstverständlich ausgeschlofsenks
Sie senkte betrübt den Kopf. Jn Leonore einzudringen,

das wußte sie, das hatte keinen Ztoeck. Was die nicht wollte,
das wollte sie eben nicht. Aber wer nur, wer?

Jetzt hatte sie�s!
»Die Ursula!«

 Fortsetzuiig folgt.!



{ebnen der österreichifclpungarischcn und der
deutschen Trupp-en, unter weitschauender Führung. Auf·
fallend ist, daß die ruinäiiische Zivilbevölkeruiig durch
die schwere Niederlage arifsgestachelt ist und sich an dein diampfse
beteiligt. Auf Koloniieii unid Truppeii wir? häufig aus dem
Hiiiterhalt gseschsofseiu Mit dein Abschsneiiden der Eiseiibcchiiliiiie
Orsova-�Craiova haben die bei Orsova täinpfenden ruinänischeii
Verbände ihre einzige Riiclzugslinie verloren. Die deutsche Heeres-
leitung iiielidet für den Zeitraum vom I. bis 19. November eine
Ciesamtbeute von 189 Offiziereih 10388 Mann, 26 Geschlitzeii und
72 Maschinewgcsioehren Nach den riesigen Verlusten der Rumiinen
isn der Dobriiidscha iind in Siiebensbiirgeii trifft sie der neue Schlag
seh-wer. Gegen den Ein-brach in die Walachei ersblaszt der rein
lokale Erfolg Ssarrails bei Moiiastir vollkommen.

die letzten Kämme an M Somit-e.
WTB Berlin, 90. November· Von nii

uns geschrieben:
Die Teilangr iffe der letzten Wochen haben die anglo-

franzöfischen Heere nicht weiter gebracht. Nachdem die eigenen
Blätter sich gegen diese Kampfart geiriaiidt und erklärt hatten, das;
Erfolge auf diese Weis-e nicht zu erreichen seien, versuchten es die
Eiiglänsder neuerdings wieder« unter reichlicher B e an s v r u ch u n g
ihr e r Fl- o l o n i a l t r up i! e n mit Biassciistürmeiy die man
nicht lange beibehalten wird, denn die Aiixirifse am 18. uiio
19. November kostcten die Engländer
heuerliche Verlust e. Der schwedische Hauptmann Sioerres
gaar-b bezifferte am 12. November in ,,Dagens Nhheter« den
englischen Blutzoll für den Kilometer in den lebten Monaten
auf 46 000 Nimm, während er im Juli 16 000 für den Kilometer
betrug. Der Bionat November wird eine neue wesentliche«
Steigerung der bereits gebrachten Opfer bringen, die nach vo-r-
sichtiger Schätzung für den Zeitraum vom 1. September bis etwa
zum 1, November« mindestens 600000 Ntaiin betragen.

Dir: exsften Erfolge gegen BeaumonkHaiiiel und Boaucourr
versetzt-n die Englänsder in eine schwierige Lage, da die deutsche
Artilleriebeobcichtiing über die Höhen von Serre verfiigt und die
in die genommenen Stellungen eingedrungeneii Truvveii von dein
deutschen Artilleriefeiier gefaßt-Kind zusamiiiengeschossen wurden.
Den Versuch, sich aus dieser schwierigen Situation zu befreien,

geradezu unge-

mußten die Engländer jedoch mit noch schwerereii Verlusten
bezahlen, ohne irgend etwas zu erreichen. Die bei Sturm und
Regen über das verschlammte Gelände vorgetriebenen Sturm-
truppen werden. in Schlamm und Morast steckend, von dem deutschen
Artilllerip und Niaschinengewehrseiier nsiiedergsemiacht In der Nach:
vom 18. auf den 19. November wriodeii die Angriffe auf der
ganzen Front von Serre bis Warlencourt wiederholt.
Es gelang lediglich, in einen Teil von Grandcoiirt einzudringen.
Doch schon am folgenden Vormittag wurden die Englänsde r
im Handgranatenkampf wieder hinausgeworfen
Die im Vorgelände für den Durchbruch bereit gestellte Kavallerie
kam natürlich nicht zum Eingreifen. Ebenso versaigte die Begleitung
des Sturmangrisfes durch Panzerautomobila von denen eines
durch einen Volltreffer südlich von Grandcourt vernichtet wurde.
Die Deutschen machten bei ihren Gegensangriffen in der« letzten
Woche 22 Osfiziere und 900 Mann zu Gefangenen iiud erbeuteten
34 Ndaschineiigewc:hre. Davon entfallen allein auf den 18. Novem-
ber 11 Ofsiziera 370 Mann und 20 Nsziasch«inengeivehre.

Wie die Engläirdey hatten auch die Franzosen keiner-
lei E r folg. Jhre noch am Abend des 19. November« versuchten
Angriffe gegen den St. Pierre-Vaa«st-Wal«d wurden
blutig abgewiesen. Die Entscheidung an der Somme itft längst
gefallen. Jeder« Durchsbsruchsversuch ist zum Scheitern verdammt.
Allein angetrieben von der entflammten Volksstismmunid fort-
gerissen von der im Sommeabschnitt aufgebauten und in Bewegung
gesetzten Kriegsniaschina treiben die englische und die französische
Heeresleitung ihre Truippen immer von neuern gegen den Feuer-
gürtel der Verteidiger» vor, mit dem einzigen Ergebnis, daß bei
geringen örtlichen Fortschritten ihre Verluste immer grausenhaft-are
Ausinasze annehmen.

Hiis Frankreich.
§§hb. Graf, 20. November. Während in der Pariser Presse die

Diskussion darüber fortgesetzt wird, ob man Frankreich ohne
weiteres die Nachahmung des deutschen Beispiels der Ziel!-
mobilniachung zumuten dürfte, will das Laiideskomitee des
französischen Frauenvereins von sich aus eine Art
Mobilisation der französischen Frauen m die Wege leiten. Das
Komitee richtete einen Aufruf an alle französischen Frauen und
Mädchen, sich für die Arbeit in der Kriegsindristrie zur Verfügung
aufteilen. Jii Paris wurde ein Werbebureau eröffnet, wo An-
meldungeii über Munitionsarbeiterinnen entgegengenommen werben.

WTILT Paris, 20. November. Dem �Maria zufolge hat die
Unterkommiisioii für die Zuckerverteilung die Einführung einer
Ziickerkarte befürwortet.

WTB. Berti, 90. November. Aus Paris wird gemeldet: Die
parlamentarische Koiumission zur Beratung von Ntaßnatimeiu uni
die Wirtschaftsbestände Frankreichs zu schonen, stellte den Antrag,
daß die Regierung sofort energische Anordnungen zur Ein-
schränkung des Automobilverkehrs erlassen solle. Man will
ägdiirch die Petroleumz Benzin-, Ol- undKautschukvorräte

onen.

« ·«ks·k7

fiaiizölilche lsoiicielslpioiiage
w. Die Lo·rbeeren der britischen Handelssvionage haben die

srsxxiifxsiisxtjge Regierung nicht schlafen lassen. Diiese bat an den
französischen Konsul in Audikasvall im össtlichen Scbw eben das
Ersuchen gerichtet, eine Handeslsspionage für sämtliche ein- und
auslaufen-den deutschen Harisdelssckiisfe ins Leben zu rufen. Sei:
drei Jahrzehnten bekleidet den Posten eines französischen Konsuls
in Auidikasvall ein Her-r Frist, ein schJVedischer Staatsanw-
hörigey der als korrekter neutraler Schiwede das von der fran-
zösischen Regierung an ihn gerichtete Ansinncn ablebnte. Infolge-
dessen wurde Frisk kurzerhsand seines Postens enthoben.

Das Schicksal Rumäniens.
WTB. Kot-entsagen, 20. November. Unter der Überschrift

«Numänien?" wirft ein Artikel der .,Nationaltidende« die Frage
auf: Soll Rumänien Belgiens und Serbiens Schicksal teilen?
Er schließt: Jedenfalls beweist der Verlauf des Feldzuges in
Ruinänien und dessen jetzige Lage neuerdings, wie überlegen
tüchtig die Mittelmächte unter der Oberleitung Kaiser Wilhelms
den Weltkrieg führen. Die Welt-nagen. daß die Verhandlungen
der großen Pariser Ententekonferenz über die diplomatischen und
militärischen Fragen durch Verhandlungen zwischen den Kabinetten
fortgesetzt werden sollen, machen daher keinen imponierenden Ein-
druck. ,,Einheitsfront« ist das Schlagwort. mit dem. wenigstens
bisher, noch keine Schlacht gewonnen wurde.

litiirislher Seite wird·

lliiieeiier
_  Berti, 20. November. Aus einem grossen Teil, voii Frank-

reich wird starker Baronieterstiirz gemeldet, der teilweise iiber 40 xlliilliss
mctcr betragt uiid sich auch m Paris uiiaiigenehni beiiierkbar gemacht
habe. Besonders aus Marseille und Bordeaux
ntelbet, das; gewaltige Sprriigfliiten die Straßen überschwemmt
und den Traniverkehr uiiiiioglich gemacht haben.
Fahrzcuge wurden vernichtet, aiuh größere Schiffe siiid -vor der Ein-
fahrt gescheitert.
Welleiigaiiges unmöglich.

WTB. Paris, 20. November.

Eine Hilfcleistung

wird ge-

Hiiiiderte kleiner

ist wegeii der Heftigkeit des

Nach einer Meldung des »Journal«
ist das An wach sen »der  eine dieses Jahr sehr früh eingetreten,
was neue Schwierigkeiten für die Kohleiiversorgung
für Paris bedeutet. Ungefähr zehn niedrige Brücken verhindern
zwischen Neuen· und tlsaris bei Hochstand des Flusses den Schleppe«
betteln�. 8uraeit Tonnen auf der Seine statt der geplanten 20000 nur
7- bis 8000 Tonnen befördert werden.
leiten ist sehr schwer.

» §§l1b. Von der Schweizer Grenze, 21. November,
»Kolii. Ztg.«: Jiifolge des in der Bucht

Die Behebiiiig der Schwierig-

meldet
von Marfeille wütenden

die

Sturmes ist die··i»talieniscl!e Brig »Maria Jberia« gescheitert.
Auch aii der franzosischeii Westluste herrschte aiii Sonntag ein ge-
waltiger Sturm.» Tpiilouse wurde schwer heimgesucht.
Garoiiiie-Gebieteii, sowie voii der spanischen Kiiste
über ungeheure Sturuischiideii eingelaiifein

Auch aus deir
sind Depeschen

Elliehrere Schiffe sind
gescheitert. Die Höfeii siiid voii schutzfucheiideii Dainpferii überfüllt.

iieilcdiecleiie Mitteilungen.
N« oDie sosiialdemokrutische Froktion des GroßenNats in

Rvlikschach  Schioeiz! liat laut»Vosf.Ztg.« beschlossen, den Schweizer
sBiiiidesrat zu ersuchen, iiii Verein mit den übrigen Neutraleii den
krieafiihrendeii Niächteti feine Vermittelung anzubieten.

WTB. Hang, 20. November.
Nachrichten vom amerikanischen Dampfer »Sihcriq«
Schiff keine uniiiittelbare Gefahr mehr.

WDU «Berlingske Tidende« meldet aus P e t a r s b u r g: Der
Ackerbauiiiinister hat in A m e r i k a für

rtschafthche Lliciichinel a nd
-:«-C!-e"s": --.

getroffen worden.

i
�wg�- .

betet
11 beft-ellt,

- Ost, �au! ka � nähen.

Nach deii letzten hier eingetroffenen
besteht für öas

4.0 Nkillioneii

«ig-.sv�s«i� »« «.··-s « «

Zur Festsetzung der Kohleupreisa «
s« Aus Oberscljslesiien wird uns geschrieben: Jn der Frage der

von »den »obsers»cl,ile-sischeii Bergoerwaltiinsgen geplanten Erhöhung
der P r e ise fur Kohlen ist bisher immer noch keine Entscheidung

Rubcl

Nach den am 15. d. Mts. iii Berlin abge-
HIIIVCUCII VWAWUgen zwischen dem H a nd e ls in i n i ft e r und
Vertretern
Ntinifter
behalten.

anbahnen

in
d-er oberschlesischen Gruben

seine Stellungiiahine dieser
hat

Anigselogkeiiheit
sich :dcr

BDE:
Der Minister macht seine Entschließung abhängig von

Unterhandlungen, due er zuvor mit den Zechlenlliesitzesrn im W est e n
wird. Die Oberschlesische Kohlen-

konvsesiitiom die in einer für den 21. d. Mts. in Kattowitz
aneberiaumtewSitzung die Kohlenpreise festzusetzen bccibsichti-gte, hat
demzufolge diese Sitzuwg auf unbestimmte Zeit v e r tagt. Voraus-
siehtlich wirid siezam Schlusse des Monats stattfinden.

Inzwischen sind jedoch die P r eise fü r A u sland stohl e
von den oberschlesischen Gruben-Verwaltungen vom 1. Dezember ab
um 2 oft für die Tonne erhöht worden.
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der
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8. Prenss.-Südd. �34. Kgl. Preuss.! Klassen-Lotterie
ä. Klasse. U. Ziehungstng. N. November Uns·

� Auf jede gezogene Hummer sind zwei gleich hohe  iewlnne gefallen,
und zwar Ja einer an! die Lose gleicher Nummer In den bolden

Abteilungen l und II ·

 Ohne Gewähr!

50152

 Nachdruck verboten.!
In der Vormlttagszl-ehung wurden Gewinne über 2-10 Mark gezogen,

2 Gewinne zu 75 000 M 187821
4 Gcninne zu 5000 L! 57194«1S7Z60
52 Gewinne zu 3000 M 9214 22119 24314 24980 80697 34760 42663

68519 73060 77806 85095 92065 125241 151033 152786 168073
184352 189858 200326 200530 201413 208532 209692 222545 225608

128 Gendnno zu 1000 II 3294 11156 12594 20147 20397 22900
25916 26209 26973 27289 80654 30908 84048 37439 40636 41890 42034
51648 54548 55799 63146 66376 71245 71427 75541 78549 84537 88871
96460 97453 103305 105671 110310 115675 118152 118845 120563 131621
141129 147164 151807 154410 155332 156597 160951 162013 169880
175255 177623 180335 180955 182036 187514 193816 196414 199588 199614
202380 207429 216271 216531 221256 223110 232183

202  }ewinne zu 500 II 1335 1808 4511 11303 15182 15341 19319
19972 22479 24513 27804 33712 34183 36734 41680 41800 41848 42484
44168 47152 51162 52431 53654 54140 55215 55474 56262 57542 58682
59877 62091 63537 63738 65870 66733 73204 76050 81896 84369 86066
87214 87955 88310 89531 91739 94665 98986 100484 103589 105863

108562 
123886 
141475 
158634 
186156 
223850

2 Gewinne zu 30 000

111712 
125922

145750 
100127 
188388

114473 120391 120942
127246 127553 130562
148993 154339 155822
166653 165840 170648
194701 197984 198034

224539� 226480 228761 232248
In der Nachmittagsziehnng wurden Gen-Inne über 240 Mark gezogen,

II 77177

121277 
138250
156900
179382 
211334

121261 
133353 
156366
172537 
205032

8 Gewinne zu 5000 M 3274 92591 109348 184071
76 Gewinne zu 3000 M 11 2770 16348 17716 19151 53156 66794

76860 83795 87536 90488 91919 95123 101880 103909 104588 103782
114519
172676 173789 175100 175569 179964
204135

116025

206817 223634

121852 
139941
158219 
180887
214327

45543 47502

108396 
123384 
141127 
158524 
183092 
222860

120855 133909 145203 147938 157702 165725 168914
188330 194661 194951 201365

126 Gewinne zu 1000 M 1226 3422 3529 11923 14894 17184 23547
24728 29529 80447 85171 35277 43943 44897 44957 48459
50494 52758 52332 54600 58977 61966 62369 64193 66803 72190 60321
84738 93027 102434 104320 111377 112175 123264 124877 126768 133062
136826 132386 143089 149650 151201 155189 158663 162351 169641 174527
176947 179519 189922 192264 205131 209513 213048 215204 218510 223146
26136 229357 230461 231044 «

222 Gewinne zu 500 M 335
16774 17762 19724 21197 22197 22657 22915 23457
81705 32888 32967 33739 34094 35289 89366 44145
49812 50067 60500 51029 52064 53439 64133 55787
02302 64320 68630 88654 72145 77866 79553 82502

7196 7551 1006714408 
28579
44330 
58859
85535

14588 
29087
45789 
59204
86085

15899

29108 
49539 
61965 
86343

86610 87778 89372 69836 90440 92519 94017 97693 109009 109251 109268
110148 112386 113165 114515 114760 116576 118160 123445 125934 126104
126882 128919 129906 131196 135471 135593 137449 139086 139329 140931
142301 146832 146833 150292 153886 154231 154392 158056 158150 162147
177100 183387 187926 188057 190223 192432 196754 198368 200651 201113
202035 206578 206926 208864 210730 212329 218493 218514 226961

Mltluen de
N «� a "�o: 7�

S önentchn Wetterieues.
| Temperatur « Z« ä TIIIIMIIIT IZPE

ZLNON im· Iskssis Z Z III» «1.Nov- tust« Insel-is. Z; Z sen«
um uHNSM. g as. , W« IIIUUIIL s- 9.

wiss» . . 4 5 �2 »« �- msai nunmal �- -- �- ... --
lcnthrn IF» 5 6 0 6 wolkig 12mm . . 3 6 1 �-� 1 bedeckt
m1 . . . . 4 7 �-2 �� 8 um; ßrhhry . 3 6 �1 g« w hededü
Iohlsdmrdt 10 10 2 er m mm Mut« . . 3 5 O 1 11 leitend
Nessus» 5 8 --2 A 5 man Schlampe -- �-� -� � � �-

Meteorologisclie Beobachtungen der Universitäts-Sternwarie.
92g BreslDrts ei: Lxåikvvevtlzsxi ........_9- EVEN! �D... 193°�-
d.i. .E.8.-i2 in. Nm.2U.lAbd.9U. Ma.7U.l2ltni.-2U.I«2lbd.911. kllcg.7ll.
vuftwäupeioi  �0,8 i ins � +1�4 +4,19 +1�o +4,28usliitxdseisw +1�6 -� -�367 +4�8 �� 0.0
Zwiisfttf �man �i�? in� Si! Si? tot! Si?M! 0 9110B . ..I Wetter. . . . . « . «. l bedeckt bedeckt ibeissöltt heiter heiter i bewolkt

.. «m. »«», �
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broliesitersllereia und Singakademie.

s. ihbonnesiieiidllonzert
 Slngakaelemle!

Busstag, den 22. November, abends 8 Uhr:

3aäns waßoabaews 
von

G. F. Händel.
« _ Dirigent: Prof. Dr. Georg DOhPn. ;-

S011: Elfmede Goette, Martha Stapelfeldt, Kammersänger Otto
Wolf, Kammersänger Alfred Kase.

Orgel: Musikdirektor Ansorge. Cembalo: Ob-Organist H. Beweis.
Karten zu 5, 4, s, 2,5o und 2 Mk. bei Julius luarnaner,

Schweldnitzer Straße 52. und an der Abendkasse.

Oeffentliche Haupiprobe
Dienstag, den 21. Nov.� abends 8 Uhr.

Karten Zu L. 1.50·und 1 Mk. an obengenannten Stellen. �

Schauspielhaus.

n�. 
xx: .
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B lcoeutedi »Der liclic 911101111181." Voknkhmc [9
aiitiic 2 äriegsailxler-lamellung. «· .Kunstgeworbemuseum,
Breslau, Grnupenstraßo 14. für Damen· uiid Herren -�

Wochentags 10-2. 4��8, fertigt in eigenen Arbeits-
· · Buliiag 1o��8 Uhr, iiuben in bekannt» bester Aus-Eintritt so Fig. Schüler u. nahm. 2o Pfg. fulirzsziig uhlrjiliaßixzeäi Preis-nd!V s» « Cm. « «C: i ii z c l iii o b et H rischskxkkisskxssåäitsxkwr «« »
· .- - » � Helene Stiegler Breslaly H« Teiksxsgsiiiskkxsiixkikliess-steiget;. im MULFHHMFZZTF is. w.

Stoffe werden zur Ver-
arbcitiiug angenommen.

. - .·- ���i� - Es  · 1 »Es-»« l:·-·· _ A"; »;. c c..,- -  Jg, - s ._r o -»- - h- z, , ·. . . -.«.·&#39; �&#39;-&#39; ds-l� I- "�.��.-�: �<2�:« -»»«i» 2:;

gis-pl Hierein-nun» Greises»llafziiiiiik 2c. osferiere preiswerltus« ers« tun» mission. 39.
Eikeime Lillliltli  P
 mit die Wert auf elegante und

Plakjxp vornehme Erscheinung legt,
Ztzljndek kaufe im ersten
z» Um« cui-set - Speziaihaus
geschuiacks 
vollen
Rliistern

empfehle« Breslaumnlauerstraoe 7s.
END? sogenannten» ankam.

G G9. �Ferurur 7714. aes,«-k.185o.
»Gebt.eisernerWeinscbriinhisobels

baute, Drehbank, Eissiliraiike preis-
wert zu verkaufen

Friedriclistraße 17, part.

Ohlauer
Straße 81.

ssis Licliiszgzdiese.
·-· / /H i� �

ilill 1011123102112 1101i
_ bis 2000 Watt.

Rat· innen� und gaben�
betone-blutig» hervorragend

geeignet.
Au ergesellsoäait, Berlin Cl?

sehnt
llii riiiciiiiare echte« Sildergeräie

h!!!� zu höchster! Preisen zum Einschinelzen
»ja l i a s Denk! Mk, siliios-waron-Fabkilc,

Pistol-ergossen

nannte Kalisto-if, Post entkeimt-via, """
Station Regen. Telephon  summa; bei Camkz z·entnimmt sure « �

Gekskksls Im? Hiifer-Sihiilaiiliigeii,
verarbeitet Gaste» stutzt-saure, wenige, Erz-MS, Fkpckkzk Um, m,�

iklialt Osfvr zwGriitie nnd Flocken.
_ ·, »  »»»»« realen: werben.

Verantwortlich für den Peitsche "i; ,- - �-
provinziellen und den wctterrcziilsnlijxcltleibr  tszjiiafs esse II« s?

beide in Bist-Blau. �Dienst von Wilh. sitt. Kerl: in iresløu «

··········· �a
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mußs�.


